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Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , IR Augnft .

.N 187 . BorauSPezahlunz : vierteljährlich 3M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Poßverwaltung , Briesträgergebühr eingerechnet , 3 Mack 65Expedition : Karl -FriedrichS -Straß « Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
EinrücknngSgebLhr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe » nd Gelder frei . I87S .

Amtlicher Weil .
Seme Königliche Koheit der Kroß Herzog haben unter

2 m 6. d. Mts . gnädigst geruht , dem Oberbibliothekar I >r.
Aarl Zangemeister an der Universitätsbibliothek in Hei¬
delberg den Titel und Rang als ordentlicher Professor zu
verleihen ;

dem praktischen Arzt Or . Nothweiler in Kandern dre
Stelle eine Bezirksarztes in Schönau zu übertragen .

Seine Majestät der Kaiser nnd König haben die
Unterärzte

vr . Philip Pi vom 4 . Westphälischen Infanterie -Regi¬
ment Nr . 17 ,

Ur . v . Kobylecki vom 2 . Badischen Grenadier - Regiment
Kaiser Wilhelm Nr . 110 zu Assistenzärzten 2 . Klasse und

den Unterarzt Or . Lange vom 1 . Badischen Leib - Grena -
dier-Regiment Nr . 109 , unter Einrangirung in das 2 . Ba¬
taillon (Heidelberg ) 2 . Badischen Landwehr -Regiments Nr . 110
zum Assistenzarzt 2 . Klasse der Reserve allergnädigst zu be¬
fördern geruht .

Wcht-Umtlicher Weit.
Telegramme .

j- Stuttgart , 9 . Aug . Das gestern vomHohenzollern
an dm Kaiser abgesandteTelegramm lautet : „ Die auf der
Stammburg von Ew . Majestät Ahnen versammelten Schützen
vom fünften deutschen Bundesschießen in Stuttgart bringen
Ew. Kaiser ! . Majestät die innigste Versicherung , treu und
fest zu Kaiser und Reich zu stehen , und senden durch mich
deutschen Schützengruß und Handschlag . Schütze W . Becker
aus Bremen ."

f- Posen , 9 . Aug . Gutem Vernehmen nach hat der Land -
wirthschaftsminister die vor einigen Wochen sistirte
Ausweisung ausländischer Lehrer und Schüler aus der land -
wirthschaftlichen Lehranstalt zu Zabikowo bestätigt , jedochmit der Maßgabe , daß zwei Anstaltslehrern und den öster¬
reichischen Unterthanen der fernere Aufenthalt gestattet sein soll.

f- Wien , 9 . Aug . In Folge der eifrigen Bemühungender Regierung ist das Arrangement mit Sigl vollen¬
det. Hiernach ist die Konstituirung einer Aktiengesellschaftmit einem Aktienkapital von drei Millionen , inclusive einer
Million Betriebsfonds , möglich .

f Ragusa , 9 . Aug . Aus slavischer Quelle wird ge¬meldet : Am 4 . August wurde eine 800 Mann starke türki¬
sche Abtheilung von einer 200 Köpfe zählenden christlichen
Abtheilung bei Nevesinje überfallen und total geschlagen . Die
Türken verloren einige Geschütze und eine Menge Lebensmit¬
tel. Selim Pascha wurde verwundet .

Deutschland
* Berlin , 7 . Aug . Die „R .-L. C ." schreibt : Unter den Vor¬

lagen für die nächste Landtags - Session wird in der Presse jetztauch ein Gesetzentwurf betreffend die Gründung neuer
Ansiedelungen in Aussicht gestellt . Dies Gesetz solldem Mangel an ländlichen Arbeitern abhelfen , indem es dieMittel bieten soll , um den Arbeiter in seiner Heimath fest-und von der Auswanderung in die industriellen Bezirke zu¬

rückzuhalten . Wir können uns den Gesetzentwurf nur so
vorstellen , daß er die Zerstückelung von Domanialgrundstü -
cken in kleine Parzellen , wie dieselbe in den letzten Jahren
versuchsweise bereits in einzelnen Fällen vorgenommen ist,
nunmehr planmäßig und in großem Maßstabe anordnen
würde . Bekanntlich hat zuerst der Abg . Miguel auf diesen
Weg aufmerksam gemacht . Wird derselbe mit vollem Ernstbetreten , so dürfte es in Zukunft nicht allein gelingen , den
ländlichen Tagelöhner fester, als bisher , an die Heimath zu
fesseln , sondern auch einen selbständigen Bauernstand da , wo
derselbe leider ganz verschwunden ist , auf 's Neue ins Leben
zu rufen . Wir können nur wünschen , daß sich die Nachricht
von der bevorstehenden Einbringung des Gesetzentwurfs
bestätigt .

* Berlin , 8 . Aug . Der Vorsitzende der Justizkom -
mission des Reichstages hat vor einiger Zeit , wie man
sich erinnern wird , ein Schreiben an den Reichskanzler ge¬
richtet , inhaltlich dessen die Kommission beantragte , daß , da
eine wirklich einheitliche Durchführung des deutschen Zivil¬
prozesses eine gleichzeitige Regulirung des mit dem Prozesseverbundenen Kostenwesens nach einem einheitlichen System
erheische, der Entwurf der Zivilprozeß -Ordnung durch Ent¬
würfe über Gerichtskosten , Zeugen - und Sachverständigen - Ge -
bühren , sowie über Gebühren der Anwälte und Gerichtsvoll¬
zieher ergänzt werden Möge. Der Antrag ist zur Zeit dem
Justizausschusse überwiesen worden . Wie jetzt bekannt wird ,
ist man im Bundesrathe durchaus geneigt , diesen Wünschen
zu entsprechen und sind bereits Vorarbeiten in diesem Sinne
avgeordnet worden : es steht sonach zu erwarten , daß der
Bundesrath mit den bezüglichen Entwürfen schon in diesem
Herbste sich zu beschäftigen haben wird . — Der Resolutiondes Reichstages , zum Militäretat , daß künftig der lieber -
sicht der Etatsstärke des Heeres ein Nachweis der Verände¬
rungen gegen das Vorjahr hinzugefügt werden möge , wird
entsprochen werden . Wenigstens sind Erhebungen im Gange ,
welche darauf schließen lassen . — Zu den internationalen
Vorlagen , die den nächsten Reichstag beschäftigen sollen , wer¬
den Uebereinkommen bezüglich des Markenschutzes mit
Oesterreich und Belgien gehören . Die bezüglichen Ver¬
handlungen sind bereits eingeleitet . — In Betreff der
Steuergesetze , welche nach dem Anträge der sachsen-wei -
mar 'schen Regierung erlassen werden sollen , wird erst nach
Wiederbeginn der Bundesrath -Sitzungen eine Konferenz zwi¬
schen den beiden Referenten , Geh . Nath v. Liebe und Ober¬
zolldirektor Oldenburg , wegen des Umfanges und der Form
ihrer Anträge stattfinden und erst hiernach die Sache an die
Ausschüsse gehen . Es scheint gewiß , daß der Bundesrathdie Vorschläge betreffs Erhöhung der Brausteuer und Ein¬
führung einer Börsensteuer annehmen wird ; der Protest des
Hamburgischen Bevollmächtigten hat bisher dort eine Unter¬
stützung nicht erfahren . Der Hamburger Protest gegen die
Börsensteuer stützte sich auf die Gründe , daß dieselbe schwer
zu kontroliren , leicht aber zu umgehen sei und den Handel
belästige , während der zu schwindelhafter Höhe angewachsene
Umsatz von Börsenpapieren Mittel und Wege finden werde ,
sich der Abgabe zu entziehen . Zudem könne Hamburg der
Einführung einer solchen Steuer um so weniger zustimmen ,als der unter den gegenwärtigen Umständen zu erwartende
Ertrag außer allem Verhältniß zu der damit unvermeidlich
verbundenen Störung und Belästigung des Handels stehen

werde . Von Seiten Mecklenburgs soll der Antrag auf Ein¬
führung eines Eingangszolls auf Petroleum noch keineswegsaufgegeben sein . Ueberhaupt sicht man im Bundesrath leb¬
haften Erörterungen über Steucrfragen entgegen . Der Stoffzur Aufstellung des Reichshaushalts für 1876 ist im Reichs¬
kanzler - Amt schon ziemlich vollständig eingegangen . DerMarineetat , in welchem gegen das laufende Jahr fast keine
Abänderungen vorgenommen worden , befindet sich schon seit
einigen Wochen im Reichskanzler - Amt . Gleich nach dem
Zusammentritt des Bundesrathes wird dieser sich den ein¬
zelnen Theilen des Budgets zuwenden können .

Aus Kurhefscn , 8 . Aug . Hr . Vilmar , „ renitenter
Pfarrer und Metropolitan " ( wie er sich selbst unterschreibt )in Melsungen , veröffentlicht in den eben erschienenen „Hess .Bl ." folgende schwülstige Erklärung :

Künftigen Montag , den 9 . d . Mts ., trete ich meine erste fünftägige
Hast wegen der von mir verrichteten Amtshandlungen an . Ich sehedarin eine iveitere Versiegelung (?) meines Glaubens , daß ich da » Amt ,
welches ich empfangen habe , nicht von Menschen und auch nicht durch
Menschen trage , sondern durch Jesnm Christum und Gott den Vater -
welcher ihn von den Tobten auferwcckt hat , und daß ich in dessenNamen gehandelt habe und handle . Ich bitte daher alle die , welchemit mir diesen Glauben theilen und durch diesen Glauben mit mir
verbunden sind , Herzen und Hände zu erheben zu Gott im Gebet , daß
ich in diesem Glauben je länger , je mehr gestärkt werde und in diesemGlauben beharre ich bis an mein Ende .

Was hat die Auferstehung Christi mit dem Vilmar 'schen
Muckerthum zu schaffen ? — Die „ Fuldaer Zeitung " macht
zu der Nachricht , daß die Fuldaer Franziskaner mit ihremGesuch , ihren Aufenthalt in bayrischen Klöstern nehmen zudürfen , von der bayrischen Regierung abfällig beschieden wor¬den , die dreiste Bemerkung , es seien den Patres verschiedene
Zufluchtsstätten , die ihnen in Aussicht gestellt worden , neuer¬
dings „ in Folge des Hochdrucks von Berlin aus " wieder
verweigert worden ; es bliebe den Patres mithin nur die
Auswanderung nach Amerika übrig — wenn ihnen die Pri -
vatwohlthätigkeit die Mittel dazu gewähre ! lftne iilg « Is -
or ^ mo « ! — Heute soll in Fulda die „herkömmliche " Pest -
Wallfahrt abgehalten werden , wenn die Polizei nichtintervenirt .

München , 6 . Aug . Der „ Köln . Ztg . " wird von hier ge¬schrieben :
ES ist eine Ironie des Schicksals , daß derjenige bayrische Bi¬

schof , welcher , vor seiner Ernennung — wenn wir nicht sehr falsch
berichtet sind — wörtlich versprach , „die Kirche beim Dorje zu lassen "
im geraden Gegensatz dazu der wildeste Anstürmer gegen die Rechtedes Königs und der Landesverfassung geworden ist. und um sein eige¬nes Bild etwas zu verändern , sich alle Mühe gibt , das ganze DorfWitten in die Kirche zu stellen . In seinem Hirtenbriefe hat der Nach ,
solger des hl . Kilian mit dem stärksten Bogen geschossen und den Un -
wuth über die anscheinende Hilslosig 'eit des Staats gegen solche Per -
gewalrigung doppelt hecvorgerusen . Sein Vorgehen gegen den Dom -
kapitular Hohn übersteigt wo möglich noch die durch den Hirtenbrief
begangene Gesetzwidrigkeit , unterscheidet sich aber in der doppelten Rich¬
tung als Verstoß gegen das AmtSrecht und die Wahlfreiheit Hohn 's
von dem andern Schritte dadurch , daß die Staatsgewalt hier Zwangs¬mittel hat , welche , gehörig gehandhabt , die bischöfliche Auflehnung gegenden Staat brechen oder ihn selber zerbrechen werden . Daß nach dem
bayrischen Staats - und Kirchenrecht der Bischof nicht aä libitum sichdie Mitwirkung seiner Domkapitulare verbitten kann , ist unserer An -

vo Kort Auquesne oder Kapitän Jalk , der Kundschafter.
(Kortsetz««, aus Nr. 185 .)

Eie ließen ihm wenig Zeit , Athem zu schöpfen . Wie ein Rudel
Wölfe folgten sie seiner Spur . ES war eine Hetzjagd auf Leben undTod, bei der jeder Nerv und jeder MuSkel angespannt war . Der
Holbkönig hatte einen beträchtlichen Vorsprung und suchte ihn durch

übermenschliche Anstrengung ausrecht zu erhalten . Er rannte ,ihm der Schweiß in großen Tropfen ausbrach und die Adern
^ Stränge heraustraten . ES war ihm gleich im Beginn seiner« lucht gelungen , seine Flinte unbemerkt unter einen Holzstamm , überu er gesprungen , zu verbergen und mit Blättern zuzudecken . DieseNüchterung gab ihm einen großen Bortheil . Er rannte direkt nach
^

ui schmalen Flußarm , welcher von einer stachen , dicht bewaldetendem Fort gegenüber gebildet wurde , die noch lange nachher den
„ Smoky - Eiland " führte , jetzt aber spurlos verschwunden ist .>e schnelle Strömung des Alleghany brauSte und arbeitete hier

liisi Mühlbach , das Erdreich zwischen den hohen Platanen weg -
r dadurch war an der vom Fort abgekehrten Seite der Inseli ^ Eine Bucht entstanden , wo das Wasser tief und vcrhällniß -
, ^ war und nur an seiner Oberfläche von Strudeln und^ " Egt erschien . Hier setzte er sich ans einen umgestürztenumm , " Eicher dicht am Rande dieses reißenden Wassers lag ,
' ich

*' ^ llen Sycamore gegenüber , deren lange , dicke Wurzeln'
kchwem

"
unter das Wasser erstreckten und eine ganze An -

von verfaulten Baumstämmen , Resten , Rinden uud an -
l Auf

"" "
mitgesührten Absall angesamwelt hatten .^ Baumstamm saß der Halbkönig erhitzt , keuchend und

i,
Stwann mit jedem Augenblick den Athem wieder , der»he gänzlich auSgegsngen war . Bald erschienen auch seine

Rand » Erste von ihnen den Kundschafter verzweifelndde» Wassers fitzen sah, erhob er ein Freudengeschrei , in

welches Jeder der Nachfolgenden einpimmte , sobald er auf dem Schau¬
platz erschien .

Kapitel XVIII .
Des Halbstöiugs Verzweiflung . — llack 's Abenteuer .

Scaruyaddy saß vollkommen ruhig und unbeweglich , während seine
Verfolger von allen Seiten herankamen . Sie hatten ihn jetzt ; es
gab kein Entrinnen mehr . Er war offenbar in die Enge getrieben .
Wartend , bis der Vorderste sich bis auf einen Tomahawkwurf ge¬
nähert hatte , erhob sich »er Häuptling langsam , blickte wie verzweifelt
umher auf seine Quäler und stimmte seinen Lodesgesang an . Aber
im Augenblick , als sein erster Feind seinen Tomahawk zu dem tödt -
lichen Wurfe erhob , sprang er Plötzlich in 's Wasser und schwamm mit
kräftigem Arm der Insel zu . Er schien den Tod des Ertrinkens der
Gefangennahme und Marter vorzuziehen . Sein erster Verfolger sprang
auf den Baumstamm und sobald seine Hand ruhig genug war , um
zu zielen , gab er Feuer . Der Kundschafter sank unter , kam wieder
an die Oberfläche , schlug wild mit den Armen um sich , sank wieder
unter und warf sich schließlich, einen verzweiflungsvollen Schrei auS -
stoßend , mit dem ganzen Oberkörper in die Luft , che er zum letzten
Mal unterging , keine zehn Fuß von der Insel und gerade , wo der
Strom am tieisten war .

DaS gurgelnde , aufgeregte Wasser schlug bald über seinem Kopfe
zusammen und nichts als kleine Wirbel nnd allmälig sich erweiternde
Wellenringe bezeichneten die Stelle , wo er versunken war .

Selbst seine grausamen Verfolger beobachteten seinen Todeskampfin tiefem Schweigen , und als Alles zu Ende und das reißende Wasserwieder wie früher über die Stelle strömte , wo er untergegangen war ,that nur ein einziger Schrei das Faktum kund . Im Laufe des Nach¬
mittag ? kamen viele Indianer von hervorragender Stellung auS dem
Fort nach der Insel herüber , um die Stelle zu sehen , wo der be¬
rühmte Sachem der Jroquesen sein Ende gefunden . Die , welche es

mit angesehen hatten , erzählten die näheren Umstände mit weitschwei¬
figer Beredtsamkeit , während Viele von Len Bewunderern des Halb¬
königs und auch Solche , die ihm untergeben waren , von seinen Tu¬
genden berichteten und den frühen Tod einer so großen Häuptlings
beklagten . Sie machten die Engländer und Franzosen dafür verant¬
wortlich , deren Streit alte Freunde in Feinde verwandelte .

Was Jack betrifft , so wurde er weniger hitzig verfolgt ; nur zwei
Shawnee 'S setzten ihm nach , und diese sichtlich nicht übereifrig , sichunmittelbar mit ihm zu messen . Er rannte quer durch die breite Nie¬
derung , die sich zwischen dem Ohio und Alleghany hinzog . Im Laufen
seine Büchse ladend — eine Fertigkeit , die er sich durch lange , mühe¬volle Uebung erworben — , legte er bei der erste» günstigen Gelegen -
heit auf den vordersten Indianer an und mußte ihn verwundet haben ,da er ihm gänzlich aus dem Gesicht verschwand .

Der Uebrigbleibende , ein großer , dicker, kräftiger Geselle, setzte die
Verfolgung fort und kam näher und näher , bis er endlich seine Kugel
abschvß , die Jack höchst unbehaglich am Ohr vorbeipfiff , als er sich
gerade dem Rande eines Abhanges näherte , an dem ein mächtiger
Baumstamm lag . Auf diesen sprang Jack hinauf , - drehte sich mit
einem herausfordernden Rufe nach seinem Verfolger um und sprang
aus der andern Seite hinunter . Sobald er aber den Boden berührte ,kroch er leise zurück uud versteckte sich dicht unter dem Stamm .

Nicht lange , so sprang der dicke Indianer pustend und keuchend
hinaus und , ohne sich umzuschauen , gleich wieder auf der andern Seite
hinab . Jetzt stürzte Jack mit einem leisen scharfen Ruse wie ein
Panther hervor und über den Indianer von hinten her, diesen durch
sein Körpergewicht und Ungestüm zu Boden werfend .

(Fortsetzung folgt .)

-j- Stuttgart , S. Aug . Der „ StaatSanzeigec für Württem¬
berg " publizirt die Verleihung des Ritterkreuzes I. Klosse deS Ordens
der württemberailcken Krone an den Slbriflüeller Victor Sck <



ficht nach nicht zu bezweifeln . Der hohe Werth , den man Seitens der

StaatSregiernng bei den Konkordatsverhandlungen auf das theilweise

Ernennungsrecht der Domkapitulare durch die Krone legte , würde , ab¬

gesehen von den Bestimmungen des Konkordats selber und des gemei¬
nen kanonischen Recht » , sonst eine Lhorheit gewesen sein . Die „ Allg .

Ztg ." enthält über diese ganze Materie einen auS sachkundiger Feder

geflossenen erschöpfenden Artikel . Hr . Hohn hat bekanntlich den Recur -

Lus « t ad rrbnsu an die Staatsregierung ergriffen , wir stehen jetzt

allerdings vor Lösung der Frage , ob das Staatsgesetz »der bischöfliche
Willkür in Bayern der Stärkere ist ,

München , 8 . Aug . ( Allg . Ztg .) Se . Majestät der König

stellte dem Deutschen Kronprinzen während des Auf¬
enthaltes desselben in Augsburg gelegentlicher Herbstmanö¬
ver Pferde und Wagen zur Disposition . Der Kronprinz hat
das allerhöchste Anerbieten mit Dank angenommen .

Oesterreichische Monarchie .
Wie « , 6 . Aug . (K . Z .) Die letzte Nummer des hiesigen

Organs der Altkatholiken , „ Der freie Staat " , wurde

von der Staatsanwaltschaft mit Beschlag belegt und diese
Maßregel vom Landesgericht bestätigt . Das bestätigende Er -

kenntniß wird damit begründet , daß der angeschuldigte Arti¬
kel geeignet erscheine, „das Dogma von der päpstlichen Un¬

fehlbarkeit , daher eine Lehre der katholischen Kirche , und das

Papftthum , somit eine Einrichtung der katholischen Kirche, zu
verspotten und herabzuwürdigen " . Wohl zur richtigen Zeit
wird man jetzt daran erinnert , daß am 25 . Juli 1870 Mi¬

nister Strcmayr den bekannten allerunterthänigsten Vortrag
an den Kaiser erstattete , in welchem es mit Bezug auf das

Unfehlbarkeits - Dogma heißt : „ Es bedarf wohl keiner nähe¬
ren Ausführung , daß kirchliche Uebergriffe durch die neue

Lehre von der Unfehlbarkeit eine besondere Gefährlichkeit er¬

halten und daß es insbesondere der Staat ist , welcher durch
Sätze von der Art des vorangegangenen ( aus der Encyklika
und dem Syllabus ) und durch die zu Gunsten derselben in

Aussicht stehende Anwendung der neuen päpstlichen Macht¬
vollkommenheit bedroht wird ." Nun sind es die Gerichte des

bedrohten Staates selbst, welche dieses gefährliche Dogma
schützen ! Das , sagt die „ N . Fr . Pr ." , ist wohl unter den
vielen Widersprüchen , welche dieses Dogma in der Gesetz¬
gebung zur Folge hatte , einer der größten ! Bei dieser einen

Beschlagnahme aber hat es sein Bewenden nicht gehabt . Auch
das heutige Morgenblatt der „ Deutschen Zeitung " ist dem¬

selben Schicksale verfallen . Wie dieses Blatt mittheilt , hat
die k. k. Staatsanwaltschaft , welche die Beschlagnahme ver -

anlaßte , an dem Leitartikel Anstoß genommen , dessen wesent¬
lichen Inhalt eine Besprechung der gegen das obengenannte
altkatholische Organ ergriffenen Maßregel und der eigenthüm -

lichcn Begründung derselben bildete . In dem Artikel der

„ Deutschen Zeitung " soll die Staatsanwaltschaft Anhalts¬
punkte für eine Anklage im Sinne der tztz 65 s und 300
des Str . -G .-B . ( Störung der öffentlichen Ruhe und Auf¬
reizung zu Haß und Verachtung wider die Behörde ) gefun¬
den haben oder gefunden zu haben glauben .

^ Wien , 7 . Aug . Die Pforte hat kluger Weise , damit

nicht ein betreffender Schritt von anderer Seite — und sie
mag Wind haben , daß ein solcher Schritt vorbereitet wird —

ihre Autorität tödtlich schädige, selbst die Initiative ergriffen
und den Mächten vorläufig bereits die Erklärung zugehen
lassen , daß sie , sobald der Aufstand in der Herzegowina be¬

wältigt worden , mit aller Sorgfalt untersuchen werde , in¬

wiefern vielleicht den Mißgriffen der Verwaltung eine Mit¬

schuld beizumessen sei , und daß sie unter allen Umständen
ernstlich bedacht sein werde , die Rajah in den Vollgenuß der¬

jenigen Rechte einzusetzen , die ein feierlicher Hat , dessen volle

Ausführung freilich seither durch die Zcitverhältnisse gehindert
worden , ihnen zugesichert .

Wien , 8 . Aug . ( Allg . Ztg .) Die Besatzung von Trebinje
ist aufgefordert worden , sich zu ergeben . Sie hat mit einem

Ausfall geantwortet und nach längerem Kampf den Rückzug
in die Festung angetreten .

^ Wien , 9 . Aug . Man soll den Ernst der Lage in
der Herzegowina nicht übertreiben , aber auch nicht herab¬
mindern . Der Aufstand hat noch nichts zu bedeuten , er
kann aber jeden Augenblick bedeutend werden , denn Monte¬

negro steht im Begriff , sich einzumischen und dann ist der

bisher innere Konflikt ein internationaler . Schon daß Graf
Andrassy sich entschließt , seinen Urlaub noch länger und aus
unbestimmte Zeit zu unterbrechen , zeigt , daß die Dinge nicht
geheuer sind , und in der That scheint man sich hier auf alle
Eventualitäten gefaßt zu machen . Der Statthalter von
Dalmatien ist zur persönlichen Berichterstattung hierher be¬

schicken und wenn auch noch kein eigentliches Truppencorps
ausgestellt ist , so ist doch für ein solches , im Fall seiner Auf¬
stellung, - schon der Generalstab formirt und in der Person
des F .Z .M . Mollinary der Befehlshaber designirt .

Wichtig wäre es , wenn es sich bestätigen sollte , was heute
von einer schon vollzogenen Landung türkischer Truppen auf
jener Landzunge gemeldet wird , die — türkisches Gebiet —

sich von der Herzegowina bis an die Bocche di Cattaro er¬
streckt. Aber glaublich ist die Meldung zunächst nicht , denn
die Pforte hat keine Anzeige nach Wien gemacht , und wenn
ihr selbstverständlich nicht gewehrt werden kann , Truppen auf
ihrem eigenen Territorium auszuschiffen , so hat die Ausschif¬
fung , da die Bergwege von dort in die Herzegowina absolut
unpraktikabel sind , doch nur dann einen Sinn , wenn Oester¬
reich die Erlaubniß gibt , den Weg durch österreichisches Ge¬
biet zu nehmen . Für Lebensmittel - und Munitions -Sen¬

dungen ist diese Erlaubniß bekanntlich schon ertheilt .

Italien
f - Rom , 8 . Aug . Der Erzbischof von Monreal hat

das erzbischöfliche Palais geräumt .

Ara»kreich.
* Paris , 7 . Aug . Der „ Moniteur " gibt von der

Stellung der verschiedenen Parteien folgendes Bild :
Die Deputaten von der äußersten Rechten vertrösten sich
mit der Zukunft ; sie wollen mit dem Geiste der Zeit nicht

unterhandeln , und hoffen von dem Gesetze über den höheren
Unterricht , daß Frankreich dadurch zur monarchischen Recht¬
gläubigkeit zurückgeführt werden würde . In der gemäßigten
Rechten und dem rechten Zentrum sind die Meinungsver¬
schiedenheiten so ausgesprochen , daß es unmöglich wird , einen

gemeinsamen Plan zu verfolgen . Man könnte die Lage die¬
ser Gruppen dahin bezeichnen , daß jede derselben unter dem

Einflüsse einer gewissen Abneigung steht , aber ohne den Ein¬
fluß einer Anziehung . Diejenigen , welche eine unüberwind¬

liche Abneigung gegen die Republik haben , nähern sich den

Bonapartisten und bereiten sich vor , bei den Wahlen mit

denselben gemeinsame Sache zu machen ; Diejenigen , welche
vorwiegend die Abneigung gegen das Kaiserthum empfinden ,
nähern sich dem linken Zentrum und find nicht weit davon ,
die konservative Republik als Ausgangspunkt für ihre Be¬

strebungen anzunehmen , in einem Worte , die Gemäßigten
von der Rechten gehen zum Theil mit dem Kaiserthum aus

Haß gegen die Republik und zum Theil mit der Republik
aus Haß gegen das Kaiserthum . Die Linke ist ebenfalls
sehr getheilt , aber ihre verschiedenen Gruppen haben einen

Berührungspunkt in der Furcht vor dem Bonapartismus .
Diese heilsame Furcht hält sie zusammen und nöthigt sie,
Konzessionen zu machen , um die Majorität zu bewahren .

In der Linken wurde vor dem allgemeinen Abgang vielfach
unterhandelt , und es wurde ein Uebereinkommen erzielt .
Man hat sich darüber verständigt , daß die republikanische
Partei Alles vermeiden müsse , was direkt oder indirekt im
Lande Aufregung Hervorbringen könne . Wenn man also den

Protest des Marquis de Franclieu und die Rede des Hrn .
Rouher als den Ausdruck für die Bestrebungen der monar¬
chischen Rechten betrachten kann , so spricht dagegen die Rede
des Hrn . Laboulaye das Programm der ganzen republikani¬
schen Linken aus , mit einziger Ausnahme einiger Mitglieder
von der äußersten Linken .

Paris , 9 . Aug . Das Journal officiel " veröffentlicht
folgende Note :

In Gemäßheit deS Art . 43 des Gesetzes vom 27 . Juli 1872 , wel¬

cher bestimmt , daß die Reservemannschaften der aktiven

Armee während ihrer Dienstzeit in der Reserve an zwei Manövern

theilnehmen sollen , deren Dauer je vier Wochen nicht überschreitet ,
hat der Kriegsminister am 3 . August entschieden , daß die Reservisten
der Klaffe von 1867 dieses Jahr für 28 Tage unter die Fahnen be¬

rufen werden sollen . Sie werden sämmtlich Einzelaufgebote erhalten ,
und sollen am 3 . September vor Mittag an ihrem Bestimmungsort

eintreffcn , mit Ausnahme der dem 16 . und 18 . Corps zugetheilten

Reservisten , deren Einberufung erst auf den 25 . September erfolgen
wird . Doch werden die Reservisten dieser beiden Regionen , die an¬

deren Trnppenkörpern oder Dienstzweigen zugetheilt find , sich ebenfalls

am 3 . September an dem Sammelorte ihrer Corps einzufinden haben .

Besondere Instruktionen werden Näheres über die Ausführung dieses

Aufgebots bestimmen und den Kommandanten der Rekrutirnngs -

bureaux zu wissen thun , welche Revervisten von der Einberufung ent¬

bunden sind . In der Regel begeben sich die Reservisten zu den Corps ,
denen sie zugetheilt sind . Ausnahmen gellen für diejenigen der alge¬

rischen Truppen ., und in einzelnen Fällen zur Vermeidung allzu be¬

trächtlicher Ortswechsel . Die Reservisten stellen sich direkt und je nach
den Umständen bei den Depots ihrer Corps oder im Rekrutirungs -

bureau ihrer Regionalsubdivision ein . Im letzteren Falle wird der

Rekrutirungskommandant sie am nämlichen Tage an ihren Bestim¬

mungsort befördern . Bei ihrer Ankunft beim Corps werden die nicht

einexerzirten Reservisten gemeinschaftlich in die Kompagnien des De -

vots und deS 4 . Bataillons versetzt , die einexerzirten hingegen in die

drei ersten Bataillone , wenn dieser aktive Truppeutheil in der Region
deS Armeecorps Garnison hält oder , woferü er sich nicht da aufhält ,
an den Herbstmanövern theilnehmen soll . Ist das Letztere der Fall ,
so müssen die den aktiven Truppen zugetheilten Reservisten an den

Sammelort ihres Corps befördert werden , nachdem sie gekleidet , equi -

pirt und mit Waffen versehen worden sind . Wenn aber die aktiven

Theile der Corps außerhalb des ihnen normalmäßig angewiesenen Ge¬

bietes stehen und auch nicht an den großen Manövern theilnehmen ,
so bleiben die einexerzirten Reservisten dieser Corps bei dem zu dem¬

selben gehörigen Truppentheile , der das Gebiet nicht verlassen hat . Die

Oberbefehlshaber der Armeecorps werden zu entscheiden haben , ob die

Reservisten der Alteiskasse von 1867 , welche unter regelmäßigen Be¬

dingungen ihren Wohnsitz verändert haben und sich auf dem Gebiete

ihrer Armeekorps befinden , je nach der Entfernung sich bei dem Corps ,
dem sie zugetheilt sind , stellen oder aber in einem näher liegenden

CorpS derselben Waffe unterrichtet werden sollen . Doch müssen die¬

jenigen Reservisten , welche zu den für die Herbstmanöver anSersehenen

Corps gehören , immer zn den Truppentheilen stoßen , in welche sie

eingereiht sind .
Das amtliche Blatt enthält ferner eine große Anzahl von

Ordensverleihungen an Präfekten , Unterpräfekten und

sonstige Vcrwaltungsbeamte . Namentlich ist auch der Leiter
des Preßbureaus im Ministerium des Innern , Hr . Auguste
Leo , für „ außerordentliche Dienste " , die er seit zwei Jahren
in dieser Stellung geleistet hätte , sowie für „frühere Dienste
in der Presse " mit dem Kreuz der Ehrenlegion belohnt wor¬
den . Hr . Auguste Leo hatte eine bescheidene Stellung im

„Journal des Debats " , so lange dieses Blatt eine orleani -

stische Färbung trug : er schrieb dafür die Kammerkorrespon¬
denzen aus Versailles . Als die „ Debats " sich mit Casimir
Psrier , Hrn . v . Montalivet u . A . offen zur Republik be¬
kannten , schied Leo im Gefolge des seither verstorbenen Saint -
Marc Girardin mit vielem Geräusch aus dem Bertin ' schen
Blatte aus und ging in das „ Journal de Paris " über ;
kurz darauf wurde er von dem Herzog von Broglie an die

Spitze des Preßbureaus gestellt . Hr . Leo ist es , welcher dem

„ Franyais " seine giftigsten Entrefilets gegen die Republika¬
ner eingibt ; auf die übrigen , selbst der Regierung befreunde -
ten Blätter hat der allgemein unbeliebte Mann keinen

Einfluß .

In der Sorbonne fand heute mit dem üblichen offiziel¬
len Apparat die allgemeine Preisvertheilung der Pari¬
ser und Versailler Lyceen und Gymnasien statt . Auch hier
zeigte sich das gereizte Berhältniß , welches seit einiger Zeit
zwischen der hauptstädtischen Bevölkerung und den dermaligen
Vertretern der Regierung besteht . Der Seine -Präfekt , Hr .

Ferdinand Duval , wurde bei seinem Eintreten von de»
jungen Leuten mit lautem Murren und Zischen empfangen
welches erst durch den offiziellen Tusch der Militärmusik
übcrtäubt wurde . In der sonst ganz unpolitischen Rede des
Unterrichtsministers Wallon wurde das Citat aus Mow
tcsquieu ' s „ Geist der Gesetze" , daß die Republik nur im Bunde
mit der Tugend bestehen könne , und schon zuvor sogar einig¬
ähnliche Anspielungen in einer lateinischen Festrede mit Be ,
gier aufgegriffen und applaudirt . Als dann der Minister
auf das neue Universitätsgesetz zu sprechen kam , den Staats ,
unterricht gegen die Angriffe in Schutz nahm , denen er sich
neuerdings ausgcsctzt sah , und die Hoffnung aussprach , daß
auch die neuen Hochschulen das Ansehen der Staatsuniver¬
sitäten niemals in Schatten stellen werden , stimmten die Pro¬
fessoren selbst mit Wärme in den Beifall der Zöglinge ein
wogegen wieder später die kühne Behauptung des Ministers

'

daß das Studium der Philosophie um so dringender zu cnv
pfehlen sei, als es den Denker nur in den Lehren der Re¬
ligion bestärke, mit demonstrativer Kälte und einigem Kopf¬
schütteln ausgenommen wurde . Bei der Preisvertheilung
selbst wurde der Name eines aus Belfort gebürtigen Zög¬
lings mit heftigem Beifall begrüßt , dem Seine -Präfekten aber
als er auf der Estrade hervortrat , um einen Laureaten z»
krönen , seine Unpopularität auf ' s Neue durch Murren fühl,
bar gemacht . Zum Schluß ließen sich auch noch die Ruft :
Vivo Lkaplsi ! vernehmen . Bon fremden Notabilitäten wohnte
auch der gegenwärtig hier weilende Sindaco von Florenz ,
Hr . Peruzzi , der Feierlichkeit bei .

Belgien .
* Brüssel , 6 . Aug . (K . Z .) Wie sehr die Politik unsere

Geistlichen beschäftigt , zeigt sich auf ' s Neue und in sehr auf.
fallender Weise durch ein Rundschreiben , welches der streitbare
Vorkämpfer der Ultramontanen , Bischof Gravez von
Namur , an die Pfarrer seiner Diözese erlassen hat . Es
betrifft die Fragen , welche bei der Pastoralkonferenz im Sep¬
tember zu behandeln sind . Diese Fragen heißen : 1) Begeht
der Pfarrer , welcher sich in keiner Weise bemüht , in seiner
Gemeinde gute Wahlen vorzubereiten , eine Sünde , und wie
schwer ist diese Sünde ? 2 ) Muß er die Pflichten der Bür¬
ger in dieser Angelegenheit bei der Christenlehre oder in der
Predigt behandeln , oder ist es vorzuziehen , daß er davon im
Beichtstuhl rede ? 3 ) In welcher Weise muß er sie in der
Christenlehre und in Predigt behandeln ? 4 ) Ist der Beicht¬
vater verpflichtet , seine Beichtkinder zu fragen , für wen sie
stimmen wollen ? 5 ) Muß man sich mit diesen wichtigen
Angelegenheiten im letzten Augenblick und wenn die Wahl
herannaht , beschäftigen , oder muß man sich schon früher be¬
mühen , um die Gunst der Wähler zu gewinnen ? Welches
sind die besten Mittel , um diese Gunst zu erlangen ? —
Man sollte meinen , eine christliche Pastoralkonferenz hätte sich
mit anderen Fragen zu beschäftigen ; aber es handelt sich am
die nächsten Wahlen , es handelt sich darum , daß die klerikale
Partei am Ruder bleibe , und die politische Herrschsucht über¬
wiegt bei der hohen Geistlichkeit jede andere Rücksicht .

Großbritannien .
* Lsudou , 7 . Aug . Palamentsverhandlung vo«

6 . August .
Im Oberhause stellte Lord Oranmore die bereits aiigeküvdigti

Interpellation über den Vortritt , welcher dem Kardinal Manniuz
— dem katholischen Organ Weekly Register zufolge — bei dem Gar¬

tenfest des Prinzen von Wales gewährt worden sein soll . De»

Weekly Register zufolge wäre der Prinz von Wales dem Kardinal rot-

gegengekommen und hätte ihn zu seiner königlichen Mutter geleitit -

Darauf hätte der Kardinal den Vorzug genossen , welcher nur Per-

sonen höchsten Ranges zngestanden wird , längere Zeit in dem Kreise
der königlichen Familie zuzubringen . Damit , fügte dar genannte Blatt

triumphirend hinzu , ist die Frage über die Rangstellung des Kardinal

Manning mittelbar entschieden ! Dem Orangisten Lord Oraumore war

diese Ankündigung Galle und Wermuth , obwohl der Vorfall nichts wi

sich gehabt hätte , selbst wenn er sich zugetragen . Er stellte den HerM
von Richmond im Tone der Entrüstung zur Rede und wagte die HO

nung auszusprechen , aber offenbar nicht zu glauben , daß das Weekltj

Register die Thatsache entstelle . Die Königin habe bisher ja stets d«

-4ot ok Ltzttlsmevt gewissenhaft beobachtet ! Dem englischen Gesetze j»>

folge besitzen die römischen Prälaten im Bereinigten Königreich — e!

sind jetzt deren zwei Kardinäle , sechs Erzbischöfe und vierundvurztz

Bischöfe — gar keinen Platz auf der Rangordnung , und wünscht K« >

dinal Manning der Königin vorgestellt zu werden , so muß er sich

fach als „vr . Manning " vorstellen lassen . Ihm gebührt am weniM
eine Bevorzugung , denn er hat es als seine Aufgabe erklärt , dal

Ketzerthum in diesem Lande zu besiegen und uwznstürzen . Der Her-

zog von Richmond beruhigte zunächst den Fragesteller durch die M '

theilung , daß der vermeintliche Borsall sich gar nicht ereignet Hai-

Kardinal Manning ist gleich vielen Anderen zum erwähnten Gartens^

eingeladen worden und gleich vielen Anderen gekommen . Der Pr °V

Hon Wales hat ihm indessen nicht entgegenkommen und ihn auch iE

der Königin vorstellen können , weil er ihn überhaupt an jenem kG

nicht zu Gesicht bekommen hat . Der Kardinal hat auch nicht läng«"

Zeit im königlichen Familienkreise zubringen können , weil cs s«llh"

bei den Gartenfesten in Chiswick überhaupt nicht gibt . Die ga^

Gesellschaft ist über den Garten zerstreut . Weiter aber legte der

zog gegen die Frage als unziemlich Verwahrung ein . Sie höre ^
an wie eine Verdächtigung der Königin . Die Königin habe oder

wiesen , daß sie die verfassungsmäßigen Bestimmungen mit

Gewissenhaftigkeit innehalte , und das Land werde keien Verdacht zO *

sie hegen , als könnte sie dieselben irgendwie verletzen .

Badische Chronik
H Karlsruhe , 9 . Aug . Im Oktober 1874 hatten der

auSschuß deS Bad . Sängerbundes und der Festausi ^
für daS i ! . bad . Sängerbund es - Fe st ein Preisausschk ^
erlassen , worin die vaterländischen Komponisten zur Einsendons

^ ,
Tonwerkeu für Männerchor eingeladen wurden , welche bei der«

sten Sängerbundes - Fcst zur Aufführung gelangen sollen . Cs

bei dem Sängerbünde Vorbehalten , nicht preisgekrönte Aomp »!" '
^

'

um ein Drittel deS betreffenden Preises zu eigen zu erwerbe« .

einmal auszusühren . Das Preisgericht , bestehend auS Hrn .



feister Lachner , Hof-Musikdireklor Krug hier , Musikdirektor Naret -

in Mannheim , SängerbuudeS -Präsident Hammeter und dem

Vorsitzenden des Festausschusses, Präsident Renk hier , trat am 5. d.

zusammen und gab folgendes Urtheil :
^

1 Der Preis von 1000 Mark für ein Tonwerk für Männerchor

, nd Soli mit Orchesterbegleitung, gegeben von den Gesangvereinen

her Residenz, wurde zuerkannt dem Tonwerk : „ Die Weisheit deS

Ikirza - SchafsY", Cantate von C. A. Mangold , Hof-Musikdirektor in

Darmstadt. — Ein Accesfit erhielten a , „ In der Schlacht" , für Man -

uerchor , Bariton - Solo und Orchester von Hermann Bönicke , Stadt »

kantor und Musikdirektor in Hermannstadl ; b . „ Der Helden Auf»

erstehnng
"

, für Mannerchor , Quartett und Blechinstrumente, von Mn -

«kdirekror E. Fromm in Flensburg .
S) Der Preis von 300 Mark, gegeben von den Frauen und Jung -

fLluen der Residenz, für den besten durchkomponirten Männerchor
wurde zuerkannt der Komposition „ In den Alpen"

, von Friedrich He-

gar, Musikdirektor in Zürich. — Ein Accesfit erhielten und wurden

zur Erwerbung um ein Drittel deS Preises und zur Aufführung
ßri dem Feste empfohlen : s. „BundeSlied", von Hermann Bönicke in

Hermannsstadt ; d. „ Frühlingsregen "
, von Karl Mnnzinger , Musik»

zirektor in Bern ; o. „Der arme Peter "
, von Robert Schwelm , Mufik-

»irigent in Elbing .
3) Die zwei Preise für Strophen , und Volkslieder, je einer von

150 Mark, gegeben von dem Bad . Sängerbund , konnten nicht vergeben
werden , da das Preisgericht keine der eingelaufenen Kompositionen für

preiSwürdig erklärte. — Ein Accesfit erhielten und wurden zur Er¬

werbung um ein Drittel des Preises und zur Aufführung empfohlen:
^ „Wie ist doch die Erde so schön"

, von Richard Schmidt, Dirigent
her akademischen Liedertafel in Berlin ; d . „ES muß vergessen sein",
von H. v . Besele, Musikdirektor in Konstanz

Die Zahl der eingelaufenm Kompositionen betrug 240 ; davon muß¬
ten 30, weil für gemischten Thor oder für eine oder zwei Stimmen

geschrieben, außer Konkurrenz gestellt werden. Von dem Nest hatten
sich 41 Tonwerke um den Preis von 1000 M ., 49 um den Preis von
ZOO M . und ISO um die Preise von 150 M . beworben.

* Ettlingen , 9 . Aug. Vorgestern Abend brachten die Zöglinge
h«S hiesigen Seminars dem Hrn . Oberlehrer Keller , der an das
neue Seminar in Karlsruhe berufen ist , in corpore einen Fackelzug.

§ Heidelberg , 9. Aug. In voriger Woche wurde während der
Rächt einem Reisenden auf dem hiesigen Bahnhofe seine Brief »
tasche mit 3500 Mark in Papiergeld entwendet. Dieselbe wurde
später an der Bahnlinie bei Isenburg aufgefunden , an Stelle ihres
früheren Inhaltes befanden sich nun aber fünf Druckschriften über die
Frankfurter Versicherungsgesellschaft Providentia darin . — Gestern
und heute trafen auf der Rückkehr vom Artillerie - Schießplatz bei
Griesheim die württembergischen Batterien wieder hier
ein , welche vor einiger Zeit auf dem Hinwege durch Heidelberg ge-
kowmen waren , und wurden in der Stadt und Umgegend vorüber¬
gehend einquartiert . — Am Samstag Abend war die hiesige Anlage
der Schauplatz eines traurigen Vorfalls . Ein Uhrmacher,
auf einem Geschäftsgänge begriffen, wechselte dort mit einem Bekannten
einige Worte, als er plötzlich von einem Unwohlsein befallen und deß -
halb von seinem Begleiter zu einer wenige Schritte entfernten Ruhe¬
bank geführt wurde. Kaum war diese erreicht, so sank der noch junge
Mann, welcher vor wenigen Monaten seine Frau verloren hatte und
dessen sechs kleine Kinder jetzt Doppelwaisen sind , tobt zusammen. —

Obwohl jetzt eine sehr gute, bequeme und gefahrlose Fahrstraße
nach unserer Schloßruine vorhanden ist , so wird doch der Ab¬
kürzung wegen der alte halsbrechende Weg noch häufig von Drosch¬
kenführern benützt , welche anscheinend einen besonderen Reiz darin
finden , Leben und Glieder ihrer Passagiere neben den eigenen fort¬
während auf'S Spiel zu setzen. Man hat sich daher veranlaßt gesehen,
die Fortsetzung dieser Methode , da? Gruseln zu lernen , mit Strafe
zu belegen.

§ Heidelberg , 9. Aug. Wie die „Heid. Ztg ." mittheilt , traf
am Samstag Nachmittag mit dem Schnellzug die Deutsche Kai¬
serin mit Gefolge auf der Rückreise aus der Schweiz auf hiesigem
Bahnhof » ein, von wo nach mehrstündigem Aufenthalte , während dessen
rin Mittagsmahl eingenommen wurde, die Weiterreise nach Berlin er¬
folgte. — Gestern Vorittag verweilte der auf der Rückreise von Eng¬
land begriffen Kronprinz Humbert von Italien kurze Zeit
auf unserem Bahnhofe. Sein nächstes Reiseziel war Baden -Baden .

H Mannheim , 9. Aug. Zn dem Festprogramm für
nächsten Sonntag ist eine weitere Nummer gekommen . Die Feuer¬
wehr und die vereinigten Männer - Gesangvereine veranstalten am Fest¬
abend ein Bankett im Schloßgarten in der Nähe des Ballhauses , wel¬
che! als rheinische Festnacht die Feierlichkeiten beschließen soll .
Bei günstiger Witterung ist auf zahlreichen Besuch dieses Banketts
mit Sicherheit zu rechnen und wird es gewiß dem Komitö gelingen,
dar nöthige Arrangement in die Hände eines tüchtigen WirtheS zu
legen . — Mj unglaublicher Kühnheit tritt trotz der häufigen Fälle ge¬
richtlichen Einschreitens die Spitzederei hervor. Nach einer An¬
reize in öffentlichen Blättern vermittelt die Annoncenexpedition von
Peeßnegger in Hamburg , Kastanienallee 25 , Anträge von Sclbstdar -
leihern , welche Geld in beliebigem Betrage und nur gegen Waaren -
depot oder sichere Wechsel mit zwanzig Prozent verzinst und
dabei noch das Recht haben wollen, das Kapital nebst Zinsen jederzeit
sofort zurückzuerheben. Die Sache klingt so durchaus strafgcsetzlich ,
daß sie der geneigten Aufmerksamkeit — des Hamburger Staatsan¬
walts dringend empfohlen zu werden verdient. — Diesen Abend ras -
selte zum ersten Male die Dampf - Feuerspritze der Lanz'schen
Fabrik durch die Straßen ; glücklicher Weise galt eS nur einer Probe .

*
Mannheim , 9. Aug. Am 1. Oktober er . wird das Kreis -

Hosgericht in die hiesür adaptirten Räume deS Großh .
Schlosses übcrfiedeln und damit die Vereinigung sämmtlicher GerichtS-
fiellen im Schloßbau vollendete Thatsache sein .

*
Neckargemünd , 8 . Aug. Die „Bad. Neck. Ztg." schreibt : Ge-

V« n früh wurde am Neckarufer bei Heidelberg eine Reisetasche geländet,
deren Untersuchung sich, da sie Aktenstücke deS Notariatsdistrikts

Schönau enthielt, ergab, daß solche Eigenthum de« Notars Bauer in
Schönau sei. Derselbe hat z . Z. den hiesigen Distrikt mit zu versehen" gestern Abend, von Lobenfeld kommend, nach 9 Uhr hier

g, um sich «ach Hause zu begehen, traf aber bis jetzt noch nicht
ortselbst ein. Nur sein ihn begleitendes Hündchen meldete sich noch* gestriger Nacht bei den Familienaugehörigen . Ohne Zweifel liegt

^ ^AlückSfall vor , und nimmt man an, Bauer sei während der
senheit des Fährmanns an dar Neckarufer in der Dunkelheit

unvorsichtiger Weise zu weit vorgegangen und in'S Wasser gestürzt.
Die bereits gerichtlich eingeleitete Untersuchung bringt vielleicht etwas
Klarheit in den Vorfall . Der Verunglückte war verheirathet und hin¬
terläßt Frau und Kinder.

LUeberlingen , 9. Aug. sSSngerfest .j Die trüben Er¬
fahrungen der letzten Regenwochen hatten wohl manche Zweifel über
das Gelingen unseres Sängerfestes wachgerufen und mancher bange
Blick , richtete sich am Samstag Abend forschend auf den westlichen
Horizont . Desto freudiger begrüßten wir gestern die Sonne , als sie
strahlend am wolkenlosen Himmel emporstieg und die fernen BergeS-
häupter , die anmnthigeu Ufer und die regungslose Wasserfläche in der
glänzenden Frische eines ungetrübten Sommermorgens beleuchtete .
Bald sandten auch die Geschütze den ersten sichtbar werdenden Schiffen
ihren donnernden FesteSgruß entgegen und nun bot der See ein fröh¬
lich bewegtes Bild . Majestätisch zogen die Dampfer durch die krystal-
lene Fluth , in munterem Wettlauf glitten die belvimpelten Boote über
die spiegelglatte Fläche dem gemeinsamen Ziele zu, wo sie von der ein¬
heimischen Bevölkerung und den schon Tags vorher angelangten Sän¬
gern aus Karlsruhe , Pforzheim , Offenburg , Freiburg , Mülhausen i. E .,
St . Blasien , Donaueschingen und Sigmaringen jubelnd empfangen
wurden.

In fröhlichem Strome ergoß sich die Menge der Festgäste , in welcher
nicht nur der Seekreis , sondern auch alle Uferstaaten unseres schönen
See 's und das Reichsland vertreten waren , über den Festplatz in die
großartig angelegte und mit Flaggen , Kränzen und Tannenreis reich
und geschmackvoll verzierte Festhalle und in unsere malerisch gelegene
Stadt , die ebenfalls ihr Feierkleid angethan hatte und in manchem
sinnigen Spruch den Gästen einen herzlichen Willkomm bot.

Um 9 Uhr Morgens nahm das Fest mit der Begrüßung des BundeS -
banners vor dem Gasthaus zum Löwen seinen Anfang. Dann bewegte
sich der Zug unter den Klängen der hiesigen Musik zur Festhalle , wo
Hr . Bürgermeister Beck die Gäste begrüßte und an den Rückblick auf
die Schicksale der hiesigenVereins während seines 25jährigen Bestehens
freudige Reflexionen über den Unterschied zwischen Einst und Jetzt
knüpfte, wo der Landesherr das Jubelfest des früher manchen Verfol¬
gungen auSgesetzten Vereins durch seine Gegenwart krönen werde.
Hierauf wurde der von Hrn . v. Beselc »ä dvo komponirte Festgruß
vorgetragen, die neue Fahne übergeben und dann in der Franziskaner -
kirche die Hauptprobe abgehalten.

Den ersten Toast bei dem um 1 Uhr beginnenden Diner brachte
Hr . Oberamtmann v. Rüdt auf Se . König !. Hoheit den Großherzog aus ,
dann folgten Hochrufe auf den Kaiser, auf die Harmonie der Völker, und
als am Schluffe des letzteren Toastes der Großherzog und die Frau
Großherzogin erschienen , brauste begeisterter Jubel durch die Festhalle.

Ihre Königl. Hoheiten verfügten sich hieraus kn die FranziSkaner -
kirche zum Festkonzert , das unter der bewährten Leitung des
Musikdirektors Mohr aus Pforzheim von mehr als 1000 Sängern
in glänzender Weise exekutirt wurde. Rach Schluß desselben kehrten
Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog und die Frau Großherzogin ,
von sympathischenKundgebungen begleitet , nach der Mainau zurück.
Ueber den weiteren Verlauf der Festes werden wir morgen berichten

Vermischte Nachrichte «.
— Die vierte Versammlung deutscher Forstmänner tagt

vom 18. Aug. zu Greisswalde und cs sind zu derselben durch
Ausschreibung alle Forstmänner und Freunde deS Forstwesens einge¬
laden. Zusammentritt am 18. August; am 19. erste Sitzung ; am 20 .
Exkursion in die UniversttätSrcviere Weitenhagen und Eldena ; am 21.
Vormittags zweite Sitzung , Nachmittags Exkursion in die Reviere
HanS - und Dietrichrhagen ; am 21. Exkursion nach der Stubbenkam¬
mer auf der Insel Rügen . Die zur Verhandlung kommenden The¬
mata sind vor Allem die der Waldrente so wichtige Arbeiter -Frage ,
dann die Frage , in welchen Beziehungen im Deutschen Reiche gemein¬
same Behandlung der WirthschaftSkantrole zu erstreben sei ; ferner
außer andern rein wirthschaftlichen Gegenständen noch die Besprechung
der gerechtfertigt erscheinenden Ansicht , daß die heutigen Vorräthe von
Eichenstarkholz bei den gegenwärtigen Abnutzungssätzen nicht lange
mehr Vorhalten können. — An die Greifswalder Forstversammlung
schließt sich eine Konferenz der Vorstände deutscher Versuchsanstalten
und Vertreter verschiedener deutscher Forstverwaliungen an , wobei
außer Angelegenheiten deS forstlichen VersuchswesenS insbesondere auch
die Frage wegen Bildung einheitlicher Holzsortimentirung und gemein¬
samer Rechnungseinheit (Festmeter statt Raummeter ) für das ganze
Deutsche Reich zum AuStrag kommen soll .
' ^ Paris , 6. Aug. In die Präsidentschaft der gestrigen Sitzung

des geographischen Kongresses theilten sich , da sie der öster¬
reichischen Abtheilung zufiel , die Herren von Hochstetter aus Wien
und Hunfaloy aus Pesth. Bor der Sitzung hatte Hr . Nachtigall einen
äußerst interessanten öffentlichen Vor ;rag über seine Reisen im In¬
nern Afrikas gehalten. Daran anschließend legten dann die Herren
Rafsrey und Soleillet im Schoße der 7. Gruppe ihre Pläne für neue
Reisen in den noch unerforschten Wüstengegenden Afrikas dar. UerdieS
kamen noch zur Sprache : die Mittheilungen des Hrn . Perrier über
die auf dem Meeresgründe lebenden Fische, des Hrn . Garcin über die
Vertheilung der Minerallager , das in der 5. Gruppe angeregte Pro¬
jekt der Durchstechung des Isthmus von Danen , ein Bericht des Hrn .
Desjardins über die zur Zeit des AugustuS eingeführte Eintheilung
Europas in Regionen , ein Vorschlag des Hrn . Henri Martin , die
Bezeichnung „protohistorisch " für die sogenannten vorgeschichtlichen
Zeiten allgemein anzunehmen , sowie einige Bemerkungen der Frau
Llemence Royer über Anthropologie. Nach der Berichterstattung über
die Arbeiten der Gruppen verlas der Delcgirte Portugals , Oberst
Toelo , ein Verzeichniß von Beschlüssen , welche im Schoße derselben
gefaßt worden waren , und nun von der Generalversammlung bestätigt
wurden . Der wichtigste darunter ist vielleicht derjenige , welcher be¬
stimmt, daß, wie gestern bereits angedeutet wurde , der Unterricht der
Geschichte und der Geographie getrennt von Fachmännern ertheilt
werden sollte . Professor WaPPäuS von Göttingen machte die Mitthei¬
lung , daß diese Reform in Deutschland schon eingeleitet sei. Zum
Schluß lud der Seinepräsckt, Hr . Ferdinand Duval , die Kongreßmit¬
glieder auf Montag zum Besuch der Katakomben und zu einem Em¬
pfange ein , den er nächste Woche im Luxemburgpallaste veranstal¬
ten w rd.

Prinzen und Prinzessinen auf das Herzlichste begrüßt wurde.
In Begleitung des Kronprinzen und der Kronprinzessin fuhr
der Kaiser sodann nach Schloß Babelsberg , woselbst er von
der Kaiserin empfangen wurde .

st Breslau , 9. Aug . Der Altkatholiken- Kongrcß,
welcher in den Tagen vom 20. bis 22. d. M . hier stattfin¬den sollte, ist bis auf Weiteres ausgesetzt worden .

st Leipzig , 9 . Aug . Kaiser Wilhelm ist in Begleitung
des Königs von Sachsen Mittags hier eingetroffen.Bei der Weiterfahrt wurde ein Hoch ausgebracht auf Kaiser
Wilhelm , den Schirmherr« Deutschlands, und König Albert,des Kaisers treuesten Bundesgenossen. Das sehr zahlreich
anwesende Publikum stimmte enthusiastisch ein.

st München, 10. Aug. Die Nachricht der Wiener „Po¬
litischen Correspondenz " , Abt Zenetti sei vom Könige zum
Bischof von Passau designirt und das Placet aus Rom be¬
reits eingetroffen, ist , wie die „Allgem. Zeitung» als authen¬
tisch erfährt , vollständig aus der Luft gegriffen.

st Stuttgart , 9. Aug. Heute Nachmittag fand die Pr eis -
vertheilung statt . Andes in Wien erhielt den erstenPreis . Nach geschehenerPreisvertheilung erklärte der Ehren-
Präsident Herzog Eugen das fünfte deutsche Bundesschießen
für geschloffen.

st Rom , 9. Aug. Der von dem Finanzminister und
dem Handelsminister in der letzten Kammersession vorgelegte
Bericht über die Papiergeld - Zirkulation ist soeben
veröffentlicht worden . Der Bericht hebt hervor, daß die
Mittel vorhanden seien, um den Zwangskurs zu beseitigen ,
spricht sich jedoch gegen eine sofortige Abschaffung desselbenaus und schlägt einige vorbereitende Maßregeln vor.

st Palermo, 9. Aug. Der hiesige Erzbischof hat das
Exequatur nicht nachgesucht und den erzbischöflichen Pallast
ohne Intervention der Behörden verlassen. Er überreichteeinen einfachen Protest.

st Madrid , 9 . Aug . Nach hier eingegangenen Meldun¬
gen wird daS Fort vvnSev deUrgel voraussichtlich nicht
länger als etwa noch 10 Tage Widerstand leisten können.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 10. Aug., die übrige» vom 9. Aug .)

Staatspapiere .
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Aktie« und Prioritäten .

Badische Baut
Krankt . Bankveriu
Deutsche VereiuSbauk
ProvinzkaldiSkout»Darmstädter Baut
Oestcrc . Ratioualbask
Württemberg . VcremSbank
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Ltsiusut-Ködröii
uui / Esse/r A/K.?r> ie

80 ^ 16 k "
ay0Q8tÜ6L6 ) 6ä6r Art liefert in vor2Ü § 1ieii6r ( Qualität

von 6 — 60 Ontimeter lüedtveito
für

I ^ rrnrrl - und ^ ussSlleitun ^ vu
Lnt ^ ri886runA6n
^ LKSUkudn - u . 8trU886Udui <;KIÜ886
AbtrittanlÄ ^ en u . 8 .

die Aorlacher ThWllmreMrik der

1 » rl8r » I » 4

Thalia- Sommer - Theater
* 802 ^ Rartsi uhe.
Unter der Direktion deS Hrn . R . Schwid .
Mittwoch den 11 . August 1875 :

Ichn Mädchen und kein
Mann ,

Operette in 1 Akt von suppe ,
Vorher :

Normo auf - cm Bureau,
Schwank in 1 Akt von F. Weh l.

1 .797 . In v «rl »Vlatvr ' » Vlli -I
versitLIsducddrtväluus in Uvläolderx
ist »o eben ersokiensa :
Ur V RV. 8edi »« w8 , IVe« v8t « r

8 eti » arrvv » >«>ei 1 l «r « r I Ikeii
TSev » Si -ettt « /»«
«oaket Lsäen- tkLäen nLed Ttui
Iiebung lies Spiels, vis HrngedunZ
Die lULler äsr NurZ, KaZolä , Kn2,
Keued, Kiosis u . s re . t ' ie Lüäer
äs» Lokvarr valäs . Oie Lckvar^-
vslädakn von Oüendurg über llau
sack, Irlberg , Oonauescliiogennaek
6 oosran 2 . Nit ärei Karten unä
äem klau v. Oonstanri

eleg ged . 4 >l 40 kf,
Oer Verkäster , äer seit äabren äeo

Lckvar^valä bereist , bat sieb einen
Kamen als Kenner äieses bsrrlicben
Ibeils äes äsutsedsn Vaterianäes er-
vordeo . Seine Kllbrer sinä als su
rerILssig nvä gevissenbakt nnä auk
eigener ^ nsebaunug bsiubsnä , de
Icrtont. Oer obige ersebeint sugleicb
an Stelle sammtlieber krüber von ibw
berausgegekeosn.

Osr ll . ibsil,äer »süälieks Lodva' v-
valä - , virä gleickkalls in besonäerer
Ausgabe koigeu.

d-r SW « Aaric

- Seloknung
vemjenlxeo , velebee e!o besseres kr>-
p»r»t rur tVieckerliersteUanx 4er «r-

^ «xrvagUeliea r »rt >« 4es uaare» als
- KOS86tt6l''8
- Üaar - ller8lellvr
proäorireo k»n»

beit, älter »«er »näere Ursaeliea ver¬
loren gegangen sein . In ieckew kalte
naeb elnigew kedranel , nnkeUbar vielter
der : es befreit «ie lioxtbant von «ein
Ilistigen vrinck , stttrtit cken ttaarvnebs,verdatet Las änskallen «er ltaare nn«
«rtbkilt «ewselben «ie käu« an« «e»
klanr «er «nxen«.

L» ist «er beste on« billigst« Laar-
llersteller «er dis «abia ertnn«en.

Ln bade» in allen renonvnirtn »
>»n«In»gen niit karkiNnerie» nn« I »tt-
letten-kexenstii »««».

Ärzr - Mesuev
T784 . To 'ort sucht man siir eine

bevölkerte Gegend de « bad Unterlandes
einen tüchtigen opvrcbirt - n , wo möglich
verheiraihrten Arzt . Demselben wird
ein annehmbares Fixum anSgeworfen
und ist dem Betreffenden eine sehr auS-
gedehnle lukrative Praxis sicher.

Aefl. schriftliche Offerten befördert
die Annoncen . Expedition von Lo »
«r «»r ^ ZSav, « ( G . Frommes in

(78/VlII .)

Zwei Ponny

VI »V

iü § 6rUMuk 3 .6turiiiK 60 .,
UvHV - VorL ,

Mö88te Mkmasetlwettladrjk üer Mit ,
verkaufte im vorigen Jahre

241,678 MIiliEliIoeii ,
»der nahezu die Hälfte säwmtlicher in Amerika sabrizirten Nähmaschinen und er.
hieli in diesem Monat wieder auf folgenden landwirthschaftlichen Ausstellungen fürdie Güte und Leistungsfähigkeit ihre- Fabrikates allein die höchsten LuSzeichnun
gen, nämlich :

Pritzwalk , Preußen
Auklam , .
Cüstri», »
Koliu , Böhmen
Dreetz. Preußen
Wittcnberge, „

Ehrenpreis.
Ehrenpreis.

(erster Preis ) große Silberne Medaille ,
(erster Preis ) große Silberne Medaille ,
(erster Preis ) große Silberne Medaille ,
(rrster Preis ) große Silberne Medaille .

Diese Thatsachen sprechen am besten für die Güte der Original -Singer -Maschinen , die alle diejenigen Vorzüge iu
sich vereinigen, welche andere Systeme nur einzeln besitzen ,

T . S03,1 .
Oeneral - ^ oiU clor LinZer Usiwlselurinst Lo tu ? k<orä - umi flliktel - Lurops .

IL rrlsriLlrv , ILsrL - ^ rlvÄrLvlL - Strss « « SS ,

Zu verkaufen in B aZr r.
Eire im besten Betriebe bestehende

8 eI » ul >L
'
« H» rLlL t 6 fLÜ « 8 ettt ;» j .

Näheres durch Hrsrn Notar
(83I8lj ) Sebinlslt in 8 » i -r ß .ISIn » »».

T .715 . 3. VilLingen
Gasthau M Aelltlchkn Mn

M zunächst beim Bahnhof , empfiehlt
E .

T .76V 2 . Donauejchingen .

Nathsstclle nir einen
Kameralisten .

Bei der Unterzeichneten Kollegialbehördr
ist die Stelle eines Raths mit einem Kame-
ralisten zu besetzen , welcher d 'e StaatSprü -
ung für den höheren Finanzdienst mit der

ersten Note abgelegt und sich für die Ber -
waltnng von Domänen prak' isch befähigt
hat ; derselbe soll nicht über 86 Jahre alt
sein . Ai fangSgehalt 3600 — 42lX) Mark je
nach der Tüchtigkeit. Bewerber wollen ihre
Anmeldung mit ihren Studien - und
Dienstzeugniffen belekt — längsten- bis 20.
d . M . bei unS rinreichm.

Donaueschingeu. (8 .6802 s .)
Fürstlich Fürstenbe^

fche Domäner -kanPei.

« ürgerlirpe Rechtspflege .
Warullug .

U .431 . Nr . 2S,8S7. Mannheim .
Abhanden gekommenen Faust -
pfaudvertrag bclr.

Beschluß .
Ein Faustpfandveitrag Nr . 3366 vom

4. Februar 1869 der hiesigen Darleihkafse
über ein badisches 35-fi -LooS , Serie 7422
Nr . 371055 ist verloren gegangen und
wird gegen den Erwerb desselben hiermit
öffentlich gewarnt .

Mannheim , den 3l . Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . 8 u v l .
« - U er .

U.420. Nr . 24,650. Mannheim
Die Ganr deS Albert Baltz
L Cie . bier betr.

nigen Gläubiger , welche bi» jetzt ihre For¬
derungen nicht angemeldet haben , mit allen
ihren Ansprüchen von der Gantmafse oaS-
geschlofsen .

Mannheim , den 19 . Jvli 1875.
Großh bad. Amtsgericht.

Köhler .
U.4S2 Nr . 26,961. Mannheim .

Die Gant gegen Gebr . Fecht
hier betreffend.

Beschluß .
Wird zu Gunsten der Gantmaffe Beschlag

aus alle AoSstävde und Forderungen des
GantschnldnerS gelegt und erhalten dnage-
mäß sämmtliLe Schuldner derselben die
Auslage, ihre Schuldbeträge bei Bermeiden
doppelter Zahlung nur an den gerichtlich
bestellten Mafsepfleger, Großh . Notar von
Stern dahier, zu bezahlen,

i l Mannheim , den 7. August 1875.
Großh bad Amtsgericht,

v. B n o l .
U385 . Nr . 6554 . Säckingen .

Die Gant gegen Fidel Haber ,
Bäcker und Wirch zum Deut¬
schen Kaiser in Säckingen, delr.

Beschluß .
Den Schuldnern der Masse wird ausgege¬

ben , ihre Schuldigkeiten bei Berweiduug
doppelter Zahlung nur au den provisori¬
schen Mafsepfleger, Kaufmann Genter in
Säckingen , zu bezahlen.

Säckingen , den 7 . August 1875.
Großh . bad . Amtegericht.

Stehle .
Ruß.

Erbrinweisungr».
Nr . 25,774. Mannheim .
Die Verlaffenschast der ledigen

Beschluß .
Da auf unsere Aufforderung vom 19.

Mai d. I ., Nr . 15,626 , keine Einsprache er¬
hoben wurde , so wird die Großh . General -
staatSkafse in Karlsruhe hiemit in Besitzund Gewähr der Berlaflenschaft der ledigenAnna Barbara Nesf von Mannheim ein¬
gewiesen .

Mannheim , den 1. August 1875.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. B u o l.
_ Beck.
flZernu r8ekan»tmatha «ge»
ReiUgymnirfiurn

Karlsruhe .
L .804. Die öffentlichen Prüfungen be¬

ginnen Donnerstag den 12. d . M ., Mar -
genS 8 Uhr. Der Schlußakt findet Freitagden 13 , Nachmittags 3 Uhr, im großen
RathhanSsoale statt.

Die Eltern und Angehörigen unserer
Schüler , sowie alle Freunde der Jugend -
bildung werden hiezu geziemend eingeladeu.

Karlsruhe , den 10. August 1875.
Die Direktion.

T .800 . Karlsruhe .

Mit dem 15. August l. I . wird die Sta¬
tion Riehen an der Wiesenthalbahn für
den unbeschränkten Güterverkehr eröffnet.

Als Grnndiage für di« Berechnung der
Frachten dieser Station kommt eia die maß¬
gebenden Tarifkilometer enthaltender Nach -
trag zum internen badischen Gütertarife zur
Ausgabe , welcher Nachtrag bei säwmtlichen
diesseitigen Güterstationeu nuentgeldlich zu
beziehenist.

Karlsruhe , den 9. August 1875,
Generaldireküon

der Großh . StaatS -Eisenbahnen.
Zimmer .

_ Sch uhmocher .
T 8oi. i Karlsruhe .
Bekamitmachlillg .
Mit Bezug auf - ie Ver¬

ordnung Gr . Han- eltzmi -
nisteriums vom 4 . April187V ( Gesetzes - und Ver¬
ordnungsblatts ^ . XU )wird hiermit bekannt ae-

feirbahndienft am
Montag den SS . Ok ,tober - . I .
vorgenommen werdenwird«

Die Gesuche um Zy,
laffung zu dieser Prüfung
sind bis zum 13 . Septeuu
ber d. Z. anher einzn-
reichen.

Karlsruhe , den S . Ug,
gust 187S . »

Grneraldirekrion der
Gr . Staats Eisenbahnen.

Zimmer .

Heitlinger .
L .721. S. Nr . 687. Mannheim .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Herstellung einer Krucht-
halle.

Höheren Auftrag » zufolge bieten wir die
Herstellung einer kompleteu Fruchtholle miteinem Kostenaufwand von 49,800 M . «
dem Hafenufec unterhalb der bestehend«,
Hallen auf dem SubmissioaSwege ans uud
bestimmen, daß die zu dieser Arbeit lusttr^
gendcn Unternehmer ihre deßfallstgen Ge-
bote bi» längstens den 16 . August
d. I , Vormittags 10 Uhr , nach Pr *
zenlen des Voranschlags , versiegelt einzu-
reichen haben.

Plan , Bedingungen « ad Voranschlag lie-
gen bi» zu diesem Termin bei au » zur Ei*
ficht auf.

Dem Unternehmer wird erlaubt , die noch
tauglichen Materialien der alten sog. Mai».
Neckar -Bahn - und badischen Halle deS alte»
Bahnhof » zu verwenden , sowie die nicht
mehr tauglichen zu Eigenthum zu dehaätnynur muß er sich verbindlich machea , diesealten Gebäude innerhalb 4 Wochen , vom
Genehmigungstag an gerechnet, zu ent-
fernen.

Mannheim , den 2. August 1875.
Großh . Eisenbahnbau-Jnspektion .

S t e i n am .
L799 . Eichstetteu .

Gläubigeraufruf .
Ja Folge richterlicher Verfügung werde»

dem Johann Georg Müller m Böt¬
tingen

Mittwoch den 18. August 1875,
Mittag » 3 Uhr ,

»ns dem Rathhanse in Nimburg
uachbeoannte Liegenschaften öffentlich z»
Eigenlhum versteigert , wobei der endgiltiae
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzmigspr»
oder mehr geboten wird.

1.
Ein einstöckiger Wohnhaus in

Böttingen , nebst Scheuer und
Stallung und 4 Ar 66 Meter
Hvfraithe und Garten zu Bötlin¬
gen , neben Georg Schröck uud
Jakob Reifstock Wtttwe , gesch . . 900 R .

2.
6 Ar 79 Meter Reb -n in Neu-

bnrg , neben I . Müller uud San -
tier -Reibolt -M -rianische Knabcn-
stistung Freiburg , gesch . . . . 310 N.

3.
4Ar 15Met . AckerimSchwärz ,

bach, neben H . Eckstein und Hoch -
berger Amalienpiftuug Emmen¬
dingen, gesch . 187 N.

4.
7 Ar 93 Meter Acker allda, ne¬

ben Friedrich Pracht und Josef
Zivi , gesch . SS4 « .

5.
14 Ar 99 Meter Matten im

Müglacker, neben Weg and Chri¬
stine Eckard , gesch. 260 R.

Hievon erhalten Verwalter Sexauer ,
zuletzt in Leopold - Höhe, und Accisor D anz-
cisen von Nimburg , beziehungsweiseden»
Rechtsnachfolger, deren Aufenthaltsort un¬
bekannt ist, mit dem Bemerken Nachricht,
daß dieselben ihre Forderungen spätesten»
bis zur BerpeigerurigStagfahrt bei dewBov
streckungsbeamten anzumelden haben , dfl
der Berfteigerungipreis baar zu bezahlen ist
und daß etwaige Einwendungen gegen diese
und weitere SteigernngSbedinznrigeu als¬
bald anher einzuieichen sind.

Hiebei werden die Gläubiger aus Z 9A
b. P .O. aufmerksam gemacht, wornach d«
aus den Grund der Verweisung zu gesche¬
hende Zahlung de« Steigerung - Preise» die
Wirkung hat , daß die versteigertenLiege»
chaften von der Unterpfandslast befte»
werden.

Eichpelten, den 7 . August 1875.
Großh . Notar
Münzer .

T .777. Freiburg .

GehiLfenstelle. ^Unsere Ite Gehilfenstelle mit einem Ek¬
holt von 1400 M . wird nochmal» für
meralprakiitanten , Kameralasfifienten >" »
dienstältere Kanzleigehilfeu zur alSbaldv-
Bewerbung ausgeschrieben.

Die beiden ersten Lompelenten h» "
Aussicht ans Anstellung »IS Buchhalter.

Are bürg , den 6 August 1675.
Kathol.

werdrn zu kaumit Geschirr
fen gcsuckt.

Franco Offerte befördert
kud 8347H die Annoncin -Er -
peditiou ven Haafensiein ök
Vogler in Straßburg
t . Elf . 8 347 Y T.805 . 1 .

U .366 .

tMK einer Berlaqe.)
Bruck und Verlag » er Braun ' schen Hofbuchdruckerer .
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